
inNachwortur„Seelifchen e&  d
Des Ihöpferifchen Menfchen”

S IDAL ein FEühnes Unterfangen, Daß Deter 28uit In Der martiali{chen
Hülftung DesS itrengen Begriffes“ unfer Die reinfühlige Sieblinge Der

JICufen E, bre enffäufhten Herzen Neu zu gewinnen tür ,, Den ehemals
10 BunD, Den un un VDbilofopbhie mifeinanDder ge{hLofjen batten“”.
Ys$as jie enfzweit unDd auseinanDergerührt batte, IDAL NUr Die Anmaßung
eines geheimnis{heuen, Talti{tolzen KXatheder-Bernunftkultes, Dejjen weihelofe
Cötkularifierung, Drofanierung, O©pezialifterung Das zarf wiffernDe, ahnenDde

Yı{ Sei{pür DeS Dichters als tvoDbringenDde Rälte Cieben mu Slun it Im itferafur-
itreif DDN geitern Das „uralte KXatharfisproblem IDieDer Neu aufgelebt unDd
bat Damit DIe Siteraturftreiffrage zu einer unftpbilo{opbifchen metaphuofifcdhen
Angelegenheit erhoben ND Die Jlaturwidrigkeit einer feindfeligen CEntfremdung
DDN un UND Dbilofopbhie aufs nNeue argefan

%Jas Xatharfisproblem bat DDN jeber Den Lunift  affenDden Senius als prat-
fi}cHes Problem gequäl£f iDIie Die eDvrefi Hefinnung Der Eunftäfthetifchen
NKeflerion immer DWDIeDeEr NEeu beihäftigt“ Um 1iN$ Herz Der Srage vDrzuijfoßen,
Dabhin, Die itri£fige ©oeite anhebt Fönnen wWir weltbekannte Darlegungen
eines echten KXünitlers anEnüpfen, Der nicht bloß Funift  alfenDder Senius jon
Dern KXunftpbhilofoph IDAaT, Dem Die thevoretifcdhen Drobleme fein unit-
iQaffen angefan batften

©chiller hat Den Briefen »”  ber Die üithefi{che CErziehung DPS en)chen
Den DDN ibm 10 genannfen O©pieltrieb übergevrdnet Dem finnlichen Srieb paffiver
CEmpfänglichkeit UnND Dem geiftigen Srieb attivmwmaltenDder Sejeglichtkeit %Jer
nnliche ODDEr KXeobenstfrieb iIt Die Außerung DPS UNGgeErS Yebenswillens
iIm Sndividuum en Der geiftige DDELr $ ormtrieb unfermwirtt Den Dapoti{chen
N3irbel DeS Srlebens Dem eVIgen eje UnND erhebt ZULT überinDdividuellen,
allgemeingültigen YCorm Der Bernunft£ UunD ‘“Ntoral Der allein erit geiltige
Seitalt AUT CEr{hHeinung Fommt ber beiden erhebt ficHh Der ©piel£trieb (Trieb
bier 1008008 einem böberen O©inn, nicht als biologifcher Bewegungs-
antfrieb) als eine unthefe UnND Überwindung Der beiden eriten Friebgegen-
(äße DDN SoiDden unD Sreibheit ura un IlotmenDigkeit lebenDdiger Sülle
UND vergeiftigter Sorm, Eurz als Die ver]öhnte Hinkehr DPeS ganzen geift{inn-
en en{chen AUT lebenDdDen Seftalt %Jer en {pielt NULT,
voller Bedeufung Des Yiorfes en iIt UND E NUr Da ganz en

{piel£
Dieler KSundamentalfag Der nach ©ohillers ausdrüclicdhem Bekennftfnis

„Das SebäuDe Der el  en un unDd Der noch {Omwierigeren QXebens-
Eunft fragen fou‘$ f auch eINe Der Srundvorausf{eßgungen, aur Denen {icH 1ie

Örplid-Auffag DDN ‚a’ ‚aV ıt (Sebruar-Ntüärzheft
I$Sie Propyläen, Durch Die bindurchf{qhreiten e Diejes VProblem auch wDieDder i

Dem eriten Der ochlandauffäge mitf Denen < Cr Ö in HHonn jeine
erÖömnet über Das ema „Der moDderne Künftlermenfch unND Der qOriftliche Untier ur
SGegenwartstrifis Der Oriftlichen un („Hochland |Aprilbheft

3 YIion Der Fanti{chen Prägung Des Diler{ichen SeDdankens DarY! UnND muß INa  _ bieben
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KXathartistheorie im Orplid-Auffag DDN Deter Vuft aufbauf. Nan höre iDn
{elbft ieKXunft AL O©piel %)Jarin gleicht e auf ein Haar er , sgaecra‘ DesS
(Ohöpferifcdhen Urgeiftes. Demzufolge i{t jie aber auch erit Dann ‚reine‘ un
IiDeNnN lie alles 6loß marimenbaft Tendenziöfe überwunDden, vDenn jie alles bloß
mora Drinzipienhafte‘ in Der Keinbheit ibrer Sorm ausgetilg£ bat UnD
gewifjermaßen feilnimmt an Der erhabenen » weclofigkeit alles Öbiektiven“

30) Jiloralprinzipien finD gemeljen —_ Der „beata necessıtas bon1ı Der
Geligen Krücen unferer H3mmoralität“, Deren DIie Xunit nicht bedarf, IDel
Die Kunft berufen i{t, Den „ewvigen GCGabbat Der Seifter“ reiern, Den „emwigen
ubelfag jenjeifs allerurDer eif UND jenjeifs aller 3wang- UND DDrang-
treibeit Der bloßen Dilichthaltung“

%Jie NMioral Heidet Sut unDd D$S  L4 un erörfterf Die Sefeße DIieINnm UunND
überall Sut unDd Hös boneinanDer heiden %Jie Kunft aber mwill nicht richten
uNnND nicht recht{iprechen, jondern geitalten zu leibgeworDdener Ddee ber
MOrali Darf UND mi Die KXunft Darum DOCH nı  ht fein, mmDil jie eines ÖYNten-
(Ohen IiSirfen un ur  A en{chen fein. %)Jie begeifterte Hingabe DPeS Künftlers

Die 350 mwirklichkeit als Den bildfähigen £foff jeines Seftaltens Dart nicht
vorbeijehen wollen an Der enf{heidenditen Qinie, Die in Der geiltigen N$3irk-
Lichteit Das Heilige DD  z Böfl hHeidet UnND jie Darf Diejen Srenzitrich, Der {0
fier frenn£f IDIie Fein anDderer nicht berabmwürdigen zu barmlojen WMra-
besfenzug i feinem Seftaltgebilde. %Jas öfe it ZIDALC nicht (einsontologi{ch,
wohl aber geiftmirklich PinNe Dbjektive Seftalt unND mit eiInN?S Der
wirkfamiften Yiotive in Der Seiftaltregion DPS KXünftlers, IDIE auch Die
ar Suge bleibf i mefaphyfifchen Keiche überhaupf. %)as öje it Om!
tür Den Seftaltieherblict Des Künftlers einfach Da uUND gegeben unD nı  Hf zu
umgeben, geht als {olches auch in Dus Kunftmwert ein joweit „ Darin eine
JItiffion zu erfüllen bat ohne, DD  3 Zauberftab Der un berührf, uUnfer
frügeri{cdhem ein feine Srundmwmefensart verbergen Dürfen. Daß Der
Künftler Der Übijektgeftalt DeS DIeNn verhatftet bleibf bis PT. jie geitaltefen
V$SprE Fün  er bezwungen baf, wmährenD Der grüblerifche Lict DPS ILD
{opbhen DO  ] Befund Des Böfen einfach weiter|Hreitet AUT CErforf{hung Der
Drix  n2zipien Des Böfen Der Heilige aber Demwußt Den Liet feines Herzens ÜDer-
Dauptf vegiwenDdet DD  ={ UnbDeiligen AUM AUreinen, Diefer Unterf{chieD i{t 1m
eru Der un gegeben, Die DIie olle Zirtlichkeit DDN Velf uUnND Xeben

ibrSeitfeierfpiel LöfenD-erlöfender Darftelung bringen {oll %er ajrenDe
OSenius DPS Künftlers Ffann alfo gar nicht bi{eben DDN Der Dunklen Semwalt DesS
Djen Sr muß mif nf{ebhen UND {ogar iebenDd mif anfeben, nı  ht bLoß
Deshalb (9on weil auch mif AUM ©ein gehörtf, DnDdern insbefonDdere
Deshalb IDel e {COß jeines negafiven Cbaratkters, noch VDofitives enthält ND
(Ddiefes aber DOLE allen Dingen) gerade aur jeiner Dunklen Solie Vofitives Ur  A
unjern men{cOlichen Lice Dirfenbaren Sa 0208 Pann {ogar jagen, Daß
Das öfe Im ©O©ein unfer Umftänden Tür unjer men{chliches Auge pinNe viel
itärfere HNCanifeftationstraft binfichtlich DesS VDoiitiven UnND Suten als
telbft Das ufe 98) Sg rag NUuN, iDIie bat Der un  er Diefes Cur-
ANzumwirkliche geftalten 7 ewi in „erhabenen weclofigkeit Die
DDN iDm YorDerft: eitalte, Künftler, moralifiere nicht! Sr muß alles
A3irtliche UND o} auch Das öfe en mit Der „Hinblidskraft Des götfftlicdhen

mmen Der Aeıit 115.
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Geinsauges“, DIe alein Den Weg we ® göfflicher BewältigungDeS en Der ewigen Geingsmitte hberaus, Die DDN CmigEeit gefeßt .„Diefer Dunkt Der evigen Nitte liegt ganz fier verborgen Im Gein“, Das BHöfe
aber baf g)e ere gÖöftliche Niftte verlaffen unDd Ffehrf ® ibr NUr Iim über-
men großen »eitmaß eines (ükularen 2Yeltgedichtes miftf Auguftinus
A {prechen zurüc, %Jas un geraDde iit Der beilige Priefterdienft einer
„reinen“ un tern aller Dienftbaren 3wechaftigkeif, Das öfe mift einem
folchen reinen Geberblict Au geftalten: „ enn Der Uunı£fier Z1DALT auch Das
öfe mitf jeinem alliebenden Sormblic mfrafjen muß, 10 mMuß PTE Doch in
Dem fiefften OÖrunDde erfafien PS auch als e$ noch rein E, jei nNun

Des Öbijektiven auf feinem OrunDde, fei Der objektiven Niiffion
Die e als Nlanifeftationsfolie DeS Outfen im endlidhen Oein bedeufeft %er
Dichter UND Der Künftler überhaupf, ja {OLießlich auch Der Dentker, lie müfjenDas öfe {o fier en unDd 10 rein Darftellen, Daß Die e  ge itte in ibrer
Darftelung ugleich mit {ichtbar wicD, DDN Der aus alles Itegative im ©Oein in
Den Dienft Des PDofitiven gezivbungen IDIE  b“

Daß Die Ordnung Des Geins in einer goffgefeßten Geingmittfe wie in ibrem
nge Läuff, Daß Das öfe geiftig efeben ein minentf ZSirtliches iit ivDenNn
auch in Dnfifchem Betracht eine nicht-feinfollenDde, Den Sugen Der gotftgefegtenOrdnung zumwiderlaufenDde Ungeftalt, i{t ein erites, Darin IDILE alle einig finD
Daß „DaS beiter mübelofe O©piel Der Kunft“ Del un ISürDe einer „CSabbat-
reier Der Öpfung verlieren müßtfe, ivpenn jie a mi€£ urbildlicher Seftalt
unfer Auge 5 enfzücen, unfjern Kopf mif Begriffen na  ”  bren, unfern Iö3illen
Uunfer Jiarimen beugen wolte, E ein weites, worüber mz nicht re  e
ber unDd bier muß weiter gerragt iverDen wpie Der Ranon Der unft,
Der Darüber wacht, Daß „Die Darfitelung Der ewigen Oittfe alles Zirklichen
in Der innern KXongruenz Der Dargeitellfen Sedankenwelt zUum MHusdruck Fomme“
Hier UnND geraDde Ier erit liegt DocHh eß£lich Die immer wieDder eue uralte
Srage nach Dem Zerhältnis DDN un uUunNnD NMioral (g i{t ein Problem, 1D
alt iDie 1e Jitenfhbeit, unDd wabhrhaftig Feine rein aEaDdemifche Angelegenheit.
er icgenD ein näberes Aerhältnis zurun bat, iCD in eigenem
Kingen DDEr ringendem ASerftehen jeden Heitrag zZUT KXlärung DesS ProblemsDantbar begrüßen. UnDd HinD ihrer viele, Denen DIie S$rage auf Der eegle
brenn£). (Ss i{t nicht 1D febr eine Antwort als ein richtig ge{haufes
Z2unfchbild IDPENN VDeter Zuft als Der Dbilofoph bei Den Dichtern Den
FTeufel Die ÖOfeine zUum KXirhbau berbeifchleifen je Seitalten {(elbft
mulNe  A auch Dann noch, IiDenNn tie Das Höfe verförpern, alle mifeinanDer
ebrfur  voll DDLE Dem verborgenen Zeltenthron verneigen, auch Dann noch,
IDenn ibr {ubjektives Iiollen (olcher Chrfurcht wideritrebt, IDel ein böfes
ISollen i{t” 31)

Nedenfalls bandel£ uUum ein HKingen UND Hezwingen ( IM {pröDeften
aller D Und 1D viel i{t zunäch{t gemw Die Fünftlerifche Bemwältigung
DeS DIeEN f eine Den %)ämon bezwingenDe OStelungnahme, Die NULr aus
allerinnerftem Derfonkern erfolgen Fann icht als Db Diefe Überwindung

eiläufig jei bemertt, Daß eiNnes Der leßten Zhemen Der KXaplan-Sahfjel-Borträge bezeich-
nenDermweifje unjerer Srage gegolten bat: DDN vielbeiprodhenen VBorgängen Der jüngiten
Öffentlichkeit ganz 3 (Ohmeigen.
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DeS Böfen in Der Kunftgeftaltung gine £bifche Yäuferung DPS DPerfonkernes
felbft UunND ohne weitferes bewerfftelligte rücftrahlend irD fie IDIie alles
KReine, Hohe unND Heilige Den ün  er nicht leer ausgehen en aber ein
anDderes iit e$ ÖOStreben unD ©ein, ein anDderes Das Fünftlerifche en
unND Seftalten; unD anch ein Unı£ier bat unüberfrefflich fief UunD wvabhr eine
Heilige moDdelliert im Q3SerE, ohne felber Darum rein Geele unD $.ib
jein ber Fünftlerifch eine I$3elf DeS OÖuten und en (und Das E DIe
innerite geiftmirklichee echt unD abr 5 geftalten, jeßt unbedingt Yo
ralitfät Des {QhauenDden unDd tormenDden Senius DDLCAUS., Sr freibt Ja nicht frivol
ein O©piel mif (poftbereiter Birtuofjentechnik, DnDdern Tormtf DIie £t£liche Hdee
„facdhgerecdht”, iDeegeredhf, alfto mif Dem ganzen en In einem
enf{predjenDden unD itare{precdhenden MAusdruck. Dazı bedarf zweifellos
giner morali{den Haltung in jenem Derfontern, Defjen Örgan Die Fünftlerifche
Intuition unDd Werkgeftaltung ift. (Ss bedarf eshalb auch in Diejem O©inne
ganz gemwiß einer „Heiligung“ Der VDerfon joll Das YSert ein „Heiliges“ fein;
„felbftbildnerifche” Qäuterung mußvoraufgegangen fein, foll „mwerFbildnerifche“
Säutferung ausitrahlen. Hene Yäuterung ZULT KReinheit Der Fünftlerifchen Slatur
i{t in Der Sat eine afDar]is, mwie Zuft {agt£, DDN Der Animalität einer Difal-
gebundenen Humanifät binauf ZUT OGafralität ibres goftbildlichen CGeins (Se-
mIß i{t Die In Diefes Yäutferungsprozeffes eben feiner ganzen Hntenftion
nach eine anDdere als Die Des 3 Öoft binanftrebenden Heiligen. Wber it
'ie DeSwegen, IDIE IItuth in feiner ICainzer ReDe mein unDd legtlich VDeter
IBuft frDß aller Bedenken 1e enig giu Sormulierung, mi£f-
unter{chreib£ „nicht morali{cdher, DnDern rein p{yhologifcdher Natur, DIie
UNUL Das fierere in Sreiheit {eßt Damit D  5 jeine ©prache finde” P el
haben Die nicht willensintentionalen Öperationen DPS en{hengeiftes eine
binreichenDde ©onDderbetätigung in rein tformaler Selöftheit DDN alem en
Betracht g!i  1£ DAS DON rein berftanDdesmäßigen Öperationen IDie DDN
Eünftlerifchen Hnfkuitionen. ber 10 abr , DAaß Die Verftandesopera-
fionen fittLich neufralem Yaterial DDN aQus ejehen {if£lich irrevelant
bleiben, Fünftlerifche Aerkgeftaltung, Oie Die Y$Spl£ Des OSuten UND DIen
ZUmMm Seftaltungsvormurf baf, i{t mehr als ein gelöft Yormales Tütigfein. (Ss
f in{pirierfte O©tellungnahme zUL öpfung, DIe In IDTeMm  4 weltimmanenten
UnND weltfranjzendenten OGinn enthüllen, auf Dem eg bDrer VBollendung
unD ihbres Abfalls DD  } ©chöpfungsplan ZUT Dau $ bringen, in iDrer erb-
jünDdigen STragik ND SErlöfungsbedürftigkeit UND erLöften Ziedergeburt mitf
Den ganz einzigarfigen iffeln Eünftleri{ Her Dlaftit Darzuftellen, Der bobhe
eru gotftgläubiger un (und eine anDere erfennen IDIE nicht als vollwertig
an) iImmer jein ol Dazıu allerdings gehört IMmMmer ein „gejegnefer Neeißel
unDd Dinfel eine gemweihte e  er ein Aerk{chaffen aur Den Anien Des Her
ZENS ”

UnDd mi Denn {(chließlich nicht auch DIe „atharfis als pfychologifches
VPhänomen“, jene Qäutferung einer NtenfhHenfeele, DIie nDofiwenDig E, jollen
Funft{chöpferi{che KXräfte in Der Geele ma }me1:_ben 1210 ZUELE Sreibeit ibrer

VBal Dazu neuerdings: Deter 283 u It, %Jie %YialeFtit DeS Seiftes (Augsburg 19  S
Henno Silfer)
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Sunktion gelangen, Diefe Entbindung DDN in Hreiheit, Diefer Um-
bruch DDN unfruchtbarem Hrachboden Zu (Ohöpferifcher Sruchtbarfeit, Diejes
Empor aus jeelifcher O©tumpfbheit Au vijfionärer Hau ausS Den Yiebelbänten
DesS (Oritf-Laftenden Altags AUum KunDd Sernblic geläuterften Seiftig-
Feif wollte Diefe afYar)ıs wirtlich NUur fein ein rein p{ychologifcdhes Dba
nomen 7 ©ie Fönnfe PS wobhl gar nicht [290) Die mitf iDr treigelegte
Fünftlerifche Droduktivit  ät  r i{t ein CScohöpfertum in einer ilufionären Velt DPeS
bolden O©cheins Das Oein UnND en unfer. eIgENEM eben NUL phantafie-
wirklidhem Ranon ber Denn Diefe imaginäre Seitaltenwelt
10 jeins- unDd gejeßestremD neben Der BZildgefta DEr vealen NSpl£ Daß büben

J
UnND Drüben DIie Sefjege einanDer Dirett wideriprechen, bzm nicht wider{prechen

W  &. Fönnen, el 1 überhaupf Peine gemeinfame afis verpflichtenDder Sültig-
Fpitfen baben? M$Sir wollen FeineSswegs Den überfreibenDden Anfhauungen
Ccoilers DDN Der CSchaubühne als einer moralij{cdhen Anftalt Das ISorf reDden,
aber wabr i{t Daß Die afDarııs Der Geele DD  } anfiten ragiker NUr Dann
Eunftgewollt£ je  In Fonnfe UnND In efiva IDOAL jie Das ganz ge ivenn QXoben
unDd O©piel in PIN unDd Derfelben Geele, IDenn auch aur ver|hiedenen ©uauiten,
ZULK ©Ohwingungsrefonanz men{chlichen Srliebens gebracht werDden G©elb{ft
IDeNn man Der el  en $ormmwelt geinen n  ber alleurUnND allen
ernit binausliegenden VPrimat IM Oinne Der überitiegenen, aus gebeimem
antitanfi{cdhem Drotefit geborenen el  en CErziehungstheorie Ccohillers
zuerfennen wollte, IDUur  44  De Doch immer noch Der LebenDig ee Zufammen-
bang DD geläuferfer ä{thefif{dher Harmonie UnND geläuterfer moralifcher Xebens-
eftal£ zugegeben bleiben S  12 Pönnte Denn Dn noch Im In DD  =} „ IM
Li{chen u  enerGO©itten auf DIe Jene bheorie DOCcH alles zugufe
fuf Die “KeDe ein Sannn bat aber Das gleiche ASerhältnis analoger Säufe-
TUNGS-» unDd Yauterkeitsbedingungen auch feine Umtebrfeite itiert Denn UDri-
gens nicht auch ASuft aus Der HNainzer RKeDde jeines Sewährsmannes Die viel-
jagenDen JIiSorte icht NULKX Die böjen XeidenfchHaften finD Dem STiefenleben
Der eegle als Dem enfrum unD erD aller pvetifchen Tütigkeit binderlich
{fondern ÜE Der eidenfhHaftliche Habitus als jolcher ber DOCcHh eben Der
lLeiden| Haftliche Habitus als (olcher Der auch aus feinem Aullangrund Die
böjfen Xeidenf{hHaften eben als YeidenfOhaften Die Der Hotmäßigkeit Der eL-
nunf£ wideritreben, emporgärt.

\r  e YSir iteben bier miffen Drin in Dem inneriten Bezirk men{cHgeiftiger gegle,
Der el ieht ND geftaltet 10 IDIE DPS Seiftes E Und Die geiftige

STat einer wiligen Unterwerfung Unfer Yäutferungsprozeife DeS Seiftes als
Banden Dumprfer S riebe UunD Keidenfchaften Fann gar nicht amorali{cdh
erfen fein Und Fann eben{owenig eInNe rein piychologifche Angelegenheit
jein, IDIE Bildempfängnis UunND Seftalts{tchöpfung Im ilD Der Geele DPeS Ünft-
lers jelber Darin Der gübe bier ein e{cdeben i Hoß Des Seiites,
Das nichts DDN einem egje mweiß Der Übereinftimmung DzmD Des Niißklangs?
eugt 12 Eünftlerifche KXonzeption als lebenDigesen in Der NMienfcdhen-
{eele DPS Künitlers nı  f lautf Ur  AA ein NIE rubendes 2erk{chaffen, 0as ibm
aufgegeben bleibt ipie jedem DDN uUnsS, nach vorgegebenem beiligzuhaltendem
egje Dem aber Das un  en nach außen NUr jelber wieDder i{t ipDIie PIN

Fagewert 1! m innern ilD Der Gelbfitgeftaltung, In Dem alles unft-
\a
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gefeß aufgebht twpie ein Yofip in einem höbheren un Ööchften KXompofitions-
gefeß Y DVPeter Auft möchte Ja auch Die Benennung DPS Unterfchiedes
als einer morali{cdhen afDar)ıs einerjeifs, einer rein pivydologifchen, Eünft-
er  en anderjeifs nicht zu eigen machen, eil tie Dem NißverftändDdnisVBorfchub leiftet „als {ollte ‘ie Die Srennung DDN un unDd Ntoral DEL»7
feiDigen, obmohl Doch ganz offenkunDig JICuth efiva 10 ASerwegenes garnicht jagen Dbeabfichtigte”. Daß Zufammenhänge Da finD wifj{cdhen Der
Yäutferung, wie fie Der gofffürchtfigeen Des Altags erfüämpft, Der HeiligeerFlimmt, UunDd Jener, wie jie Der Senius fich abringtf, it enDlich au CD in jenenen ausgeiprochen, in Denen Deter Zuft Den Säuferungsweg Der Drei ge-
italtenden Xjebesträfte m Xoben gegeneinanDer b{OÄBE %Jie heliche $iebe
unD Die Qiebe Des Heiligen mwerDden DDN SnaDde uUnD O©Gaframent gemweiht UND
gebeilig£t, Die {QOÖöpferi Geinsliebe Des (Qaffenden Künftlers, Die zeugerifche
iebe DPeS Senius bingegen iIt unächft hbeimatlos In Diefer Hinficht. [210)
au 1 hat einen Oarismatif{cdhen Charatkter. ber Dief{es nieDere Charisma
Der Liebe DPS Benius irD nicht 10 DDN vornherein DDN Der Xirche gemweiht
IDIE Das nieDere Charisma Der $iebe In Der Che Sg bleibt vielmehr Dem
Senius felbft anhbeimgeftell£t, Db Durch Die Heiligung jeines Xebens 1Im
S©nadenreich Der IC zugleich au ch jein G$SerE hbeilig£ DDEr nich£, em
Die KXirche OHließt auch Den OSenius nicht DDN {icH auS, ber nicht als Den
OSenius eilig£ tie ihn, jonDdern als Den jein perfönliches eil uQmenDden “ten-
en RXommt nNun als ein olcher beilfuchenDderen zu ihr, ann aQDDpP-
Jer tie aquch je  In Rind, infofern 2! Diefer Heiligung {eines HNitenfhtums
mit Inteil bat egje ETatfache aber bat arl HICuth in IDUNDEr-
bar glücklicher Sormulierung ZUM Ausdruck gebracht, ipenn {agt „Das
Cbhriftentum braucht Die un nicht wejensmäßig. ber MIrD fie nie ab-
weitfen, ivDenn fie ibm auf Den RAniegen enfgegentommt“ 3Q2)
u Cingang feiner Unterfuchung batte ZBuft DDN einer quaestio COoMMUNIS

ge{prochen, einem Dunkt Kunft, Keligion unDd Pbhilofopbhie in mWDunDer-
vollfter QYeife begegnen UND DIie ganz prinzipielle Srage itellen nach Dem
ejen Der feelifchen aftDar]is als einer {ubjettiven Borbedingung rür Den
Eulturfchöpferifchen en{chen überhaupf. SJen „Drei ©owefltern Der hböbern
RAultur unfjeres HMienfhentums“ iOmebt bei aller ©ondermiffion, Die ihnen
jemeils eigen, DOocCHh als gemeinf{ames Hocdhziel DDLK Augen: Die Heiligung DeS
en{chen Im wDeitfen Ginne Des Viorfes verftanden Die „CEmporläuterung
{eines ejens DDN Der nieDern ure Der MAnimalitätf AUL Keinheit UunND melf-
überlegenen VBertklärtheit Der ©atralität ein Prozeß Der mit£ Der Heiligung
Der Derfon „auch ganz DDN felbit DIe Heiligung Des IiSerfes AUL Solge baben
muß” 'rage HNUuNn wDieDer:
er Die LäufernDden KXräfte itammen, einftweilen Dabhin aber

en e mi£ ibrem fermenfierenden Drozeß ein®? eivD anDel£t DoCH
nicht ein rein bifales Sef{chehen efiDa m Chemismus Der HZlutfärte
IDenNn IDIE auch mwobhl wifjen, iDIE Das Seibgefcdhehen in jene Dunklen SrünDde
Der ©Geele binüberfpielt, Die Fünftlerifche Empfängnis DDE gebht ber
ein Yäuferungsprozeß, DEr in Diefem gebärenDden Hoß austmwirken (oll,
Fann nicht mit jener afdYarııis gemeint fein, Die als %)iäfetit Der ©Geele auf
eibe, I$SurDe UnND Heiligkeit Der Derfon abziel£. Das Eünitlerifche
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Nirfen immer ein Seftaltzeugen in einer geiftbefruchteten Vbantafte DAr, 10
DICD Der Qäuferungsprozeß, Der Die Funftbildnerifchen Chöpferkräfte iDie
eine lautfere, voll DahinftrömenDde $uele aufbrechen äßt eine Hefreiung DeS
geiftigen DPerfonenzenfrums iIm en{chen fein, Das LosmwminDet aus Der
Umetralung Dumprer einer unerlöften Yatur icht als ob am
gej{agt IiDArLEe  er alfo gebe Der KXünitler Den eg Der ZYeltentfagung, Den teilen
Ieg Der Aizefe felbander mit Dem beiligenden INönch, UnD PL. iCD
wmachfen In bildnerifcher Zeugungskraft jeiner KXünftlerfeele Sanz geiw it
auch ein guf £ück auf Diejem 2Weg, Den manche Der ganz großen un  er
ein Dante, ein Nticdhelangelo finD euge NUug, DDN Angelico-IHaturen ganz
® iQOmweigen wabrlich nicht ZUm JCachteil Ter Füniftleri{chen HöcMhftleiftung

{inD, nicht Eunftneufrale Yebenshaltung. Sit DocH auch Der un  er
mif feinem ganzen en  um jeiner (qhöpferifchen Hegabung unD Darcin ge»
legener Berufung ein SottebenbilDd, Das 1 10 eber jeiner adligen Seburt
unND YiSürDde verluftig geben Fann, eil PE Die Sefichte {einer Fünftlerifchen
Hau DOorf {ucht UND en muß, Die große Heerftraße Des Xobens Die
widergötftlicdhen Hnftinkte Im enfchen wildeiten aufpeit{cht unDd Die J$SprE-
meijterin anftajle mebr als bei anDdern MNühe bat, Die KXorybantik Des IM
Tanz Dahinfaumelnden Sobens m 3aqum Der 3ucht 5 balten Jie KeDe DDN
Den KReinen, Denen alles rein U, 0 Den Unreinen, bei Denen alles unrein
wirD, verrä nicht unDd hälf Die VDrobe Der 3Sahrbhaftigkeit nicht ausS beim
bloßen Überfchlag Des Yebens, iDIie Seitalt angenDoMMe bat bei Den genia-
lifch Sroßen UND DoCHh in anDerm Betracht 10 erbärmlich Kleinen, Denen IDILE
DOcH niıe ein AnDeres eje ivDerDden zubilligen Fönnen als Jenes, Das Sottes
beiliger Singer In iteinerne UND teifdherne Tafeln ein ur  A alle =  al ge»
rieben bat

IWahr bleibf bei alledem, Daß Die atfrale Aufgabe DesS Heiligen, Der DON
gofffremDder V8Spltf ans Herz Sottes binanfcOHreitet, unDd Die Des un  {tlers iIm
Imt Des goftbegeifterten ©ebers unDd RAünDders wejenhaft unfer{Heiden.
Hener, Der Heilige, rag jeine eegle immerfort in Händen, feinem Öott enf-
egen, Diefer, Der KXünftler, ift mi€t jeinen Händen ge{Häftig C  - einem NIerk
Draußen DDLC jeiner egegle. ber auch Diejer Dienit ISSerk, Diefes „©Chöpfer-
fum Der Eünftlerifchen Seitaltung i{t eine religiöfe, eine atrale Aufgabe ND
Demzufolge auch noch irgenDdDwvie liturgifcher Dienfit Dem einen großen Altar,

Dem DIe HMNenfhheit Der Sottheit bre Berehrung Darbringt” Hon
(elbit Das en ul Diefes Cchöpfertum, Das ibn wie Au einem beiligen
priefterlichen Amt in Der Nienfhbheit beruft, muß )ponfan eine goffinnige Mrt
in jeiner ©Geele wachrufen, DIe DUCDaus moralij{che Sefinnung UunD Haltung
i{t unD Im „CEntheoufiasmos“ Der Fünftlerifchen Begeifterung qusimwirken
irD Auft {elber bat uns in jeinem Auffag DDN Diefem Soffinnewerden Des
gof£begnaDdefen KXunft{höpfertums vie ein Darum Aifjender 2 eugnis
abgelegt in Den ISorfen: „©eine bejonDdere Anlage it ein Eoi{tbares Depofitum,
Das ibn aus Der Ienge beraushebf, unDd Das mif geiftiger ISSürDe zu DPL-
walten bat. ber Die imürdevolle Verwaltung Diejes Depofitums bat hre
befonDdere SSorm, Die 890 SrunDde nichts anDderes verlangt als eine
Chrfurcht DDLEK Dem Sebheimnis Diejer {Qöpferif{hen Srundkraft Der feelifchen
ere unD ZIDAL {omobhl inforern fie Sebheimnis it. als auch inj{ofern 10 SJe-



W (>  y  © i A Pr a n

Cin NMachwort AUT „®eeiif Den Katharfis Des (Oöpferifchen NMienfGen“ 439
pojitum iit Sebheimnis {einer Jlaturanlage, mif Dem er {ich DAuernD T UcNs
mitffelbarer NacdHbarfchaft mi£ Dem geiftigen Sebeimnis alles ©Oeins überhaupt

Se{chent nicht rür ihn {elbit DnDdern eben für anDdere, Sabe, Die PE mif»
famt ibrer Yiof UunDd ual bloß zu beriwpvalten unD auszulverfen bat 35)

Und NUunNn gebht jeje 1 Ööpfer Sewalt ans ISSerE, in TorfführenDder SYit-
O Ööpfergefte mif Dem Urfchöpfer Der ZAeltgeftalten Das Herz Der Dinge uns
Zzu offenbaren, Den Urfinn Der Dinge uns Au er{chließen ihre Sotf£- unD 4b=-
goffgeftalt, bre Ur-, eife unD Endgefchichte uUnsS pDIie in einem götftlichen
Sericht zu zeigen, KünDder, %Jeufer Des Cwigen uns ZUu jein, uUuns enf{chen
Die wir Doch nie glauben Fönnen —  a ein Cvangelium Der Aeltmwirklichteit,
ivDenn nicht iIm Seift UnD in Der auch aur Dem 228eg DUrcHs
Jiltorgentor DeS ©chönen uUuns enfgegent£riff. em Ö gib£f eine echte Kunft
harmlofer Hdyllen UnND $ieder DDN J}Jteiftern, Die D ingt$, Daß DG mächfig
in Der PPLP mwiderklinat UND DOCH i{t Pein religiös-myftifcher unD Pein
moralifcher OCchauer Dabei Au ipüren. (Ss finD Ia aber auch biel anDdere Dinge
DEer en{chen Die ztweifellos ZUL echten Humanität iQhon mifgerechnet verDen,
Darum DOCcH nicht alle vollgewichtig ern{t UND beranftmwmorfungs{chiwer. Und 10
gib£ auch Im Künftlerf{haffen manch ur{ Oöpferifdhes Nieifterwert, DaAs
Darum DocH nicht Die UrgrünDde Der (SrDe UND Der MNlenfchbheit aufreißt UunD
bloßlegt. eren unDd Die Dinge mm ihn baben eine Öberfläche UND baben
eine mifflere uUnND eine innerite SJem el Der Durch DIie ülle inDdurch
ZUT ere vbordringt, er{ chließt erit Rern uUND gjen unDd mil DOM er
ZUTC Prägnanz giner Aefensgeftalt erboben vDerDden. Und Dazu bedarf
eines geläutferften Blides, Der Die enf{cheidenden geiltigen üge erfennen
UND ım Eünftlerifchen Iefensgemälde reitzuhalten veiß Daß wDiedDerum „NUL
eell Qäutferung Den men{Olichen el befähige, Diefe atrale Aufgabe Der
geiftigen Fiefenfhau zu erfüllen”, {{t DIie gemeinjame Überzeugung PIN?S Dla-
fon unD Plotin unfer Den Heiden 10 guf DIie Die DPS QOriftlichen Dante, Der
„Die ee afhar]ıs Des Mienfhengeiftes in feinem gewaltigen en{chen-
gedicht (ymboli{ch Dargeftellt baf, nachdem e pra {icH geübt
batte”
eeYäutferung ivDenn ‘ie VBorbedingung Fünftlerij{chen IWer  aırens

jein {oll Faunn {(OLießlich aber nichts anDderes DieDder zUM el hbaben als
Das Auge DesS Künitlers Das weltoffene AUum reinen Xiebesblirt Sottes $
erziehen, Der Die Dinge nNımnmım DDON ibrer evigen Niitte ber unD Der DIie Anti-
thbefen DPS DIeEN bineinfomponiert in Das CAancrmen saeculorum, In Das göffliche
QAWeltgedicht Der Ördnung DEr Z2Yeltzeiten, DIE Augujftinus jagt Sin tolch
vteiner Qiebesblicr ber ISSelt als Seftalt unD Sezeit jeßf aber DDOLAUS, Daß
Das gigene Herz, Das Durch Das Auge au In Das öfe niedergerungen
bat, uUnD DAaAß Das ufe UND Das öfe In Der Y$Splf mit Dem lie aur DIie
ewige Niittfe bin tiebt UND iOhfenDd Die ent{cheidenDden üge ibrer Ber-
itreuung fammelnd — ‚verdichtet‘ (Wuit jagt U1nNS DaAs alles 10 {idön UND
beffer) zu einem Ieltgedicht Der Lheophanie unD Ehevdizee. I$Ser {pürf Denn
nicht unmitftelbar, DA in (opbhokleifcdhen ÜDramen, in der Divina Commedia, im
Soethbifchen Sauft Das Meltgeficht Der Dichkung Die üge rag Der Dichter-
teele, nicht IDIE jie IDr Ntenfchtum tat{ächlich Lebt mwohl aber, ipie e Das G$Splf>
unD en{chenantli als AHdel unDd ISürde Chande uNnND Siuch in erlebt.



in acdworf ur „Seelifchen Katharfis Ddes {(Höpferifchen en  en440  @in 9‘tac5worf 3ur „®ee[ifr.fien Ratbm:i'is bÄs fnfiöpferiftben 91tenfrßen"  S  Öiéfes Maß- und Q33ert-llnmerfer[eßen der 5Renii'cbenfiutuv'ift fiBer gar nié5t  denkbar ohne volle Refonanz des moralifhen Perfonlebens im Dichter (elbft,  Y  ©  und es bleibt eine Eunftäfthetifche Abftraktion, hier von einem ‚rein. pfycdho-  Iogifhen Phänomen‘ reden zu wollen. Wenn irgendivo Werk- und Lebens-  raum eines {Haffenden Menfchen noch unmittelbar lebendigen Zufammen-  bang bemahrt haben, Ddann ift es eben in des Künftlers Menfchfein und  Werkfchaffen.  N  Aohl mag auchH bei ihm, im Zerfall in fich felbfe, Menfch und Menfch aus-  einanderfallen und in Sehde liegen — ein Höheres Menfchfein in Würde und  Weihe, und ein anderes Menfchfein, das dem Gefege des SGeiftes widerftreitet,  Wber nie wird es möglich fein, daß er, fein moralifches MenfdOfein gleichfam  für fich behaltend, mit ifoliert poetifdem Organ daranginge, des Lebens Sinn  uns zu erfchließen, feine Rätfel zu deufen. Ein Dichtwerk in diefem hohen  GSinne deutender Kunft Fann nie das Fünftliche Gemächte virkfuofer Technik  fein, fondern wird immer — wenn edht— aus Bluf und Leben gezeugtes Kind  Ddes bildnerifchen Seiftes fein.  So find denn aucH die Forderungen der KXatharfis, die Wuft felber dem  Künftler ftellt als unerläßlide Borbedingung einer zu heiligenden Perfon für  die Heiligung feines zu {Haffenden Werkes, durchaus moralifcdher und Feines-  wegs bloß pfydhologifcher vder äfthetifch bedeutfamer Natur: jene Chrfurcht  vor dem SGeheimnis, jene {Olidte Demut, die vor ariftokratifcdher Selbftüber-  hebung, vor Luzifergeift und Prometheusgefte bewahrt, jener Wille zur Zucht,  Ddie die gefteigerte Anfpredbarkeit für Reize in Zaum und Maß weift, die  Bereitfchaft zum Sericht über das eigene YcHh, vohne die Fkeine Wahrhaftigkeit  und freimütige Bekenntnistraft gewahrt bleiben Eann. Und um fo Iauter er-  hebt ja Wuft diefe Forderungen vor dem KXreis fhaffender Dichter und Künft-  ler überhaupf, weil er — wie alle — weiß um die befondere Gefahr eines arifto-  ;.r  Eratifchen Geiftesbemwußtfeins im fOöpferifdhenSenius und um die befondere und  berufverleihende Gabe eines feinnervigen, faft überempfindfamen Naturells,  Ddas darum auchH nachgiebig bis zur Zaune fein Fann. Es ift ja dem Künftler  „dies Schicfal der ewig {Omwankenden Flut unter dem Kiel {eines Lebens-  fhiffes“, „jene gewiffe meiblide Spur von der Natkur als Erbfchaft mitgegeben,  die von der männlidhen Xraft feines Willens und feines Berftandes will ge-  S  zügelt werden“. Das Ethos und damit die Ethik der dichterifhen Weltan-  fhauung mürde fofort wild, bacdhantifch unheilig, menn im „heiter mühelofen  Spiel der Xunft“ ein reizgieriger Lebenstrieb die Zucht des adelnden SGeiftes  2  vermiffen Ließe.  Erft recht aber kannn der Künftler nicdht der Gebieterin „guter Sitte“ ent-  behren, wenn er den geftaltfeherifchen Blit aus feiner Jnnenfchau hinaus-  wenDdet auf das zu formende Werk, um das ermartend empfangsbereite Mit-  menf{chen ftehen. Sie find nidt müßige Zufchauer, läftige Eindringlinge, fie  r  find es ja recht eigentlich, in die er die formende KXraft feines geformten Werkes  hineinftrahlen Iaffen will, daß fie wmarm an diefer Sonne werden. Mögen  fOaffende Künftler noch fo einfame Nakturen gewefen fein, die vielfacdh fo gar  Feine Brüce hinüberfanden zu fremden Herzen, mögen fie noch fo fehr in ein-  famem Schaffen an ihrem Werk aufgegangen fein und ihr ganzes Baterfehnen  Daran fcheinbar gefättigt Hhaben, — in den Tiefen ihrer bildfhwangern SeeleC  v  }  e Diefes Niaß- unDd IWert-Unmwerterleben Der Menfhennatur ift aber gart niE5tDenkbar ohne olle Hejonanz DPS morali{cden Derfonlebens im DichHter {elbft
R  n na

unDd bleibt eine Funftäfthetifche Abitraktion, bier DDN einem ‚tein. p{yD-Dgi  en VDbänomen‘ reden zu wolen. ISenn iCgenDIvoD J$SerE- unD YXebens-
Laum eines iQOaffenden MNitenfchen noch unmiffelbar lebendigen S ufammen-bang bemwmabhrt baben, Dann i{t eben in Des Künftlers IltenfoOhfein unD
ere{chalfen

ZSohl Mag auch bei ibm im »erfall in (elbft NMNienfch UND en a1lS-
einanDderfallen unD in liegen ein höberes Hienfcohfein in YSSÜrDe unD
eihe, ND ein anDdDeres MNlenfchfein, Das Dem Sefeße Des Seiftes mwiderftreifet,ber nie IC möglich jein, Daß CL, fein morali{cdhes Mlenfchfein gile  am
rür behaltend mit i{oliert poetfi|hem Örgan Daranginge, DeS KXebens SGinn
uns Zu er{ chließen feine Hütfel Au Deufen. Sin wer in Diefem enO©inne DeufenDer un Ffann nie Das Fünftliche Semüächte virkfuvijer STechnitk
jein, {onDdern iCD immer IiDenNn eOt — auS Iutf und Xeben gezeugfes Rind
Des bildnerifchen Seiftes fein

GD {inD Denn auch Die Sorderungen Der a£fDar)is, DIe N3Iuft felber Dem
Künftler als unerläßliche Aorbedingung einer Au beiligenden Derfon rürDie Heiligung jeines zu {QOaffenden Ji3SerFes, Durchaus morali{cher unDd Feines-
WDEOS bloß p{ycdhologifcher DDer äftheftifch bedeuff{amer Ytafur jene LTUr
DDLC Dem Sebheimnis, jene Olichte Demuft, Die DDLE ariftoEratif{cher G©elbitüber-
bebung, DDOL Quzifergeift uUnND Prometheusgefte bewabhrt, jener J$3ille ZULK 3uchtDie Die gefteigerfe Anfprechbarkeit ür Keize in Zaum unDd JICaß ve Die
Hereitfchaft zum Sericht iber Das eigene ohne Die Peine W3ahrhaftigkeitunDd Yreimütige Hetennfniskraft gewabhrt bleiben Fann. Und fo Lautfer PL=
bebt Ja ASuft Diefe $ orderungen DDLE Dem Rreis {(haffender Dichter UND Künft-
ler überhaupf, eil Pr pie alle weiß uUum DIie be{onDdere Sefahr eines ariito-
Frati{chen Seiftesbewußtfeinsim {OhÖöpferifhenSenius unD :  >  - Die bef{onDdere un
berufverleihenDde Sabe eines reinnerbigen, raft üÜberempfindfamen Naturells,
Das Darum auch nachgiebig bis ZUT Qaune fein Fann. (Ss i{t ja Dem KXünftler
„DIES Ccohicfal Der eiDIg (Omwmankenden STuf UnNfer Dem Riel jeines KXebens-
(cOhiffes“ „Jene gewiffe mweibliche O©pur DDN Der Ytatur als mifgegeben,
Die DDN DEr männlichen ra jeines ilens unDd feines Aerftandes mi Qe-

SE zügel£ werDden“. %Jas D$ uUND Damit 1e Der Di  eri  en I$Seltfan-
QHauung DUr  n  De foforf wilDd, bacdhantifch unbeilig, iDenNn im „beifer mübelofen
Opiel Der KXunft“ ein reizgieriger $ebenstrieb Die 3ucht Des aDelnDden Seiftes
vermifjen ließe

Erit recht aber Fann Der Künftler nicht Der Sebieterin „Ggufer Oitte“ enf-
bebren, iDenn Den geftaltfeberifchen Blick alls feiner nnen{Hau binaus-
iDenDet aur Das 5 YormenDde Ierk, Das ermwartfenD empfangsbereite Ni£-
men{chen iteben OGie finD nicht müßige auer. äftige Eindringlinge, fie
finDd es ja recht eigen£flich, in Die Die YormenDe ca jeines geformtfen ISertkes
bineinftrahlen en will, Daß fie IDALM Diejer OGonne ivDerDen. Itögen
airenDe un  er noch {0 einfjame Statfuren gewefen fein, Die telfach {0 garFeineu binüberfanden Au remDden Herzen, mögen jie noch {0 jebr in ein-
{amem O©cohaffen n ibrem M Sprk aufgegangen fein UnND ir ganzes ASaterfehnen
Daran {(cheinbar gefäffigt hbaben in Den Fiefen ibrer bildicdhmangern eegie
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haben fie DDCH immer gebeime 3wie{prache gehabt DDN en Au NMienich
binüber, mochte noch {D ebr einem Jitonolog gleichen, Dem Xrampf einer
NUL nach innen gefehrten Geele. %)ie gef{taltenDden KXräfte Drängten eben DochH
nach aqußen UunND wollten Durchaus nicht bloß ein Abmwerfen einer r  Ur  n Den Künft-
ler Damit übermwunDdenen Seftalt jein, eine ge{prenate ülle einer Imago.
Nes Kunitwerk i{t IDIE ein Kuf hinein in Die MNtenfcOheit UnND Fein KXüniftler
ipDare  A zurrieDden, IDenNnN fein Kur inS opre verhallte. „Hier itelle eben
Das I$SprF als Das inD Diefer bef{onDdern geiftigen Qiebe zwifjchen en UND
en wi{chen Den Seftaltenden bier UND Den CEmpfangenDden, D, D Den
Senießenden unD SJeutfenden DDEr ASerftehenden DOr£t. Diefer Y)ICitfelbarkeits-
Oarakter DPS geiltigen ©ohöpfertums Fann gar nicht werDden“ 36)
Und Damit gewinntf Das I$SerF Den Cbaratkter einer {ozialen Sat m€ Der ganzen
Berantmwortung, Die Darauf rubhg. %)Jas VSerf Darf nicht AUMM Sößgen werDden,
zUum ge{Hnigtfen Bild Das Dftf nicht Dienen, {fondern HIitenfhenbherzen DDN
OGotft wegtehren, Das Srlöferwer. Den enfchen vereifeln wollte VDeter
Z8uft (pricht (elbft jehr einDdringlich Dem un  er ins$ Sewiffen, Daß Diefer
Überbebung in jeinem ISSerk Diefer „MHerkvergöüßgung“, Der Ausgeburt einer
„G©elbftvergügung DPS ( öpferifchen 3 66 nicht erliege. ©D überwältigenDd
Die NMNiacht i{t, Die Dem Seniunus eignet AAA  bDer en{chengeift und Ilten  enberz
{0 rurchtbar E auch Die Berantmwortung, Die frägt, 10 fuchmwürdig Der 9376153
brauch Den zufhulden Fommen Läßt.

%Jem ganz in jeiner imaginatfiven OHaffenszone befangenen un  er
efivDa DD  =] Safto baben tie ]a alle füte üÜbrigens DochH guf, Der
beftreitbaren FTatfache einmal mit unerbittlicher Ehrlichtkeit NS Auge en
pie Z.' DocCH Fommt, Daß nu  —_ einmal o un{äg 1ie moralifches, alfo fier
menf{chliches Unbeil in KXünftlerkreifen uUnND im näberen DDer ferneren UmeEreis
Der. Kunft DIE Paläfte Der Geelen in {che legt UnDd iDenn Der un  er im
Stamen Der echten, reinen, edlen un Proteft erhebt UnND DDLK Dem peccatum
morIıs ein. peccatum artıs brandmartt, {0 muß ibm DOcChH Diefe merFEmürDdige
KNoinzidenz auch 5 Denfken geben s iverDdDen eben Doch auch Diefe Koinzidenzen

Die nicht ura finD aus innern Aefenszufammenhängen bervborgehen,
Die Yiorm unD Storm 10 gemein{amer ache verbinDen. ISenn ein unft-
befliffener, Der nicht auf Der GOinne AuUSging, uUND Defjen win-
gungsausf{chlag Des (Srlebens Durchaus in Den Srenzen Des Itormalen bleibt$,
DDLC einem als Kunftwertk enfgegengenommenen iLD fei ?' m Tbheater DDEL
Kunftfalon DDELr immer wie mit DAmonijch unmwiderftehlicdher Gemwalt
gezDgen, alus Der KXontemplation in Die Yeiden  aft binübergleitef, (D bat Der
Künftler Die echt unD rein Eünftlerifche Huntention ganz gemwi verfehlt Yahr-
baftig foll bier nicht gefagt jein Daß Der morali{che alt DDL Diejem ilD NDf-
wenDig ©cohaden Leiden mütjffe, IDAaS aber beitimmt verloren geht, it Die allein
tür äfthetifche Aufgefchloffenheit zulängliche Haltung eiINer eidenfchaftslos
rubigen Kontemplation, Die ihre Feufche M3ürDde {ouverän wahren muß au
bei einem N3irbel DDN Yeiden DDLK ibren AHugen, Der eben nicht N3irbel
in ibrer eegLe {ein unD iDerDen Darf. SJenn auch ]  Ier gil£ eine DE un
Der Leidenf{haft gib£ e aber eine DNne leidenfchaftliche Kunft E gein I$3iDer-
pru (Schiler) YSSirD im auer ein S£rudel Der Yeiden aufgemwübhle
in ra DesS I$SerFes ND DDN YSilen jeines Öpfers 10 lieg£ FTendenz
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DL, die iDieder mebr DDer minDder Fünftler geftaltet jein fann, tür Die aberDer Zendenzgeftalter baftet ivie jeDer Urbeber m morali{chen Sinn

%Jas Uunıtive i{t ein auf Srleben Hinzielendes, DD  =1 Künftler rür empfäng-liche JltenfHenherzen Se{chaffenes. Sr wil wie mif fiefichneidenDder Dfilug{char Den MAer Der Seele aufreißen SEr glaubf Ia Doch in Diejfem ©inne an
DIe aDrCYel Des ISortes: Der NlenfcHheit ISürde i{t in PULte Hand gegebenSr vechnet fat}ächlich unD mi£f genialem Lict unD Sefchiet Ur egell V3irt-
famfeiten auf ee HKejonanz in Der empfrängniswikigen Geele. I$er wollte

Da wahrhaben, ivenn Der Künftler vrechtfertigen wolte mit Haftung urDen üitheti  en Intfeil Der 2irkung alein? Und follte Der im menijOlihenCSrleben und nicht bloß im Bereich DPeS efl  en (Srlebens allein
10 ungemein reich errahrene Künftler nicht allzugut wifjen, Daß eine Sefamtgeitalt DDN äjthetifch würdigen Teilreizen eine Zufammenbalung DDN DPL-»
EnäuelnDden Teilreizwirkungen tann, Die nl  hits veniger mebr i{t Denn
eine d{thefif{che KXontemplation ? Und weiß PLC Denn nichts DDN Der aumwirbelnden ©ee Der men{chlichen SGeele, nichts DDN DemenDer O©inne
Im ge Der Vbhantafie ? Und gib£f Denn nicht eine Unzabl ISerke
Die $ Unrecht appellieren an Das „interefjelofe 28obhlgefallen“, eil jie ibrer
ganzen KXompofition nach mmit jolchem Heizgewicht Der Geele DPS unft-
empfängers ziehen UnND APLLEN, Daß nofiwenDig in KXraft eben Diefer Keiz-
wirkung, unfer Der als normaleren ausS Der I$Selt DPeS holden
O©cheins binabgleitet in Die N$3eltf jenes anDdern VDbantafiefcheins, Der onfret
begebhrlich gearfef E UnND DDN fich aus bereif wWare,  AA Die {ubftantiellere Kealität

Den leeren ein einzufaufchen. Hier DDN Übererregbarkeit Der Ötoff-
finne, alfo DDN Frankhafter Reaktibvitätf DDer DDN mangelnDder ©elbitzucht DPsS
riebens zu precdhen unDd Die KXompetenz tür ehtes Srleben UnND Sewerten
Der Fünftlerif{chen Derle ab{iprechen zu wollen, {cheitert 89 erDdrücenDden Be-
iveis einer vorurfeilsfreien, befennfnisoffenen CEmpirie {cheiterf DD Dem reifenUrteil anerlannt EunftverftänDdiger unNDd Eunftliebender ©achverftändiger
allerdings in en Der un nı  Hf minDder wie Der O©itte; {(cheitert
enDdDlich auch DDLE Der ureigen!iten Hntention Des KXunft{höpfungswilens felber.
&s ID  n  rDe Ja Durcdhaus in MN3iderfpruch iteben AUT urfprünglichen HntentfionDes KXünftlers, Der iImmer iDieDder ans ol beranzufommen itrebf, wollte PUL
mif einmal erflären, 3.' feien Der ‚Herufenen‘ NULr ivenige, unD NUr TÜr DiefenRAre  1$  A wahrer Hünger Der un eine Qlrf Silde DON esprıits forts —
gelte jein Schaffen uUunD fein ISert %Jas mögen rejjentimenfgefragene Auße
rungen je  In, 1e verftänDdlich 1inD, Die undermeidlidhen „Kunftfkandale
eines prüden Unveritandes ausmwachfendD bielleicht gar zu brufal yrana-
em erftörungswillen Das echt unDd rein Fünftlerifche Iiollen Des
Neeifters empfindlich gefroffen baben ber eine haltbare achliche AuffafjungDarin erFennen zu wvollen, gebt nicht Y$Sip Eönnfe Denn auch eine wvahre
un gedeihen wollen, ivenn tie jelbft enfmwurzelte aus jenem Jlähr- UND
Nlutterboden, In Dem allein Das S  ar Des Sebens gegeben UL Der einzelneKXünftler Mag jein Odı profanum yvulgus leben, ivel A aus ol Fommft UnND
rür fein Feil Daran 5 zehren bat. %Jie un felber aber, Deren Haus-
balt nicht 10 Furz Defriltet E, IDICD nie Quf jene SYebensölonomie einer ünft-
en Abfihnürung DDOM oLE erfallen (Ss ivare  E ibr X]



Cin Nachwort ZUT „Seelifchen Katbharfis Des f \fiöpf2:if Gen Mienfchen“
Uns {cheint liegt ein unausgeglichener Widerfpruch Darin, ann noch DOM

Dichter als Dem Priefter-Propbheten UuNnND ©üänger Des ASoltes Au reDden, Der
„Deuter Des CEmwigen“, „Giegelbewahrer DeS Söttlichen“ jein joll 4 18 Der 8l
ar Der noch Au weihenden ©chöpfung Des Urfhöpfergeiftes iturge tein
ol M  s Den „AUS Den Siefen Der Dinge ein Kuf AUETE Cwigkeit ergeht, ein
itummer, itleid erbeftelnDder ZBlick, Der iDn befchwört: Trage Das Sopffes-
Ivorfk£, Das in unfern Tiefen (chläft mzUum Ybr unferes CoOhöpfers
eil wir Itumm inD UND Das nicht aus{prechen Eönnen, IDAS auch DDON uns
ausge{prochen fein möchte! ECntfiegele Dul unjern MNiund laß uUnNsS Durch DiCH
reDden, lLaß uns Durch DiCH jagen, IDAS IDIr find! G©oei Der Hntferpref unjerer
CwigFkeitstiefe !” Sit Künftlerberuf In Diejem ©inne ein Driefterberuf
an Der ©chöpfung alio DOCH DDEKX alem auch Der JItenfcObheit 10 Der
un£fier als prief{terlicher en beitimmt fier In DS$S UnND Etbhik Der
IienfHHeit Drin mif{amt jeinem CSchaffen UND miffamt feiner öpfung
ennn Das Seifteswehen In idm anbhebtf, Dann Mag ihn in beiliger (Enf-
rücung Yorffragen, aber IDIC DocH immer ein CEntrückfein bleiben in men
Lich-übermen{Oliche, jedenfalls geiitige KRegionen, Feinesfalls aber in unfer-
menfcOliche unfergeijltige Sebenstiefen. %Jannn aber räg ibn au c immer Der
Sittich geiftgendelter Itatur UnNDd geiltmweihenDder Sottverbundenheit. %)Jie heilige
ur Sopttes muß in Dann aber attch bewabhren Dabor, ein or DDLC Die
en{chen binzuftelen, Das ‘ie in Suziferabfall mif bineinziebht. ©Oein ©chöpfer-
fum Dart nicht zu prometheifcher Auflehnung wider DPS Öpfers
rühren glei als hätte enfchen zu tormen nach jeinem nicht ©ottes
Bild, ein as, ibm {elber gleich, Sottes nl  Hf achtet %er zUTel
in Der un berufene VPriefter Der Sottesfhöpfung, Der Seitalterlöfer einer
nach Zildvolendung jeufzenDden Rreafur IDare zum S©ößgenpriefter geworden,
Der mehr iDIE anDere Dff Die Chre geraubf, ibm enf{chen enffremDet, OÖoftes
Y3iderpart in Die Hände gearbeifef bätte.

%er Künftler iIt un  er Eraft einer befondern BHegabung, Die iDm ein
güfiges Cchiekfal götfflicher $ügung als QOönfte INCitgife in Die iege gelegt
baf. %er un  er i{t aber en nicht erit in ca eiInes Önnens, Das
baft, {onDdern auf Cun PeINPS ©eins, Das er UIt, einNeS Ienfchenfeins Das

{elb{t in Cigenbefiß frägt  A als Derfon UND Dem alles RAönnen unD I$3irfen
erit zuFrommt als ein ziWeifes, Das au j noch UE Henes er ©ein, Das
Jitentchtfein Diefes ‚Faum Uunfer Die nge Seftelltfein‘ einer Leib-Seiftnatur

unfer einem eje DPsS G©Geinfollens, obhne Defjen Srfüllung Peine Iutf
unDd Fein Yeuchten In Die PFalten 3üge DPS geiltigen Antliges Ü Sroftig
bleibt alles noch 10 giganfijhe ASönnen Des Seiftes, olange Der BSenius {elber
nicht 1e 3üge DDN jenem Urbild frägt,  Z en Cbenbild zu fein DeS en{chen
eriter unD rür niemanD enfrinnbarer eru i{t humanı alıenum pPuto
bier gil€ x in einem abfoluten ©O©inne Tür Den un£fier ND iDenn
Der IltenfOheit I$SürDde in einem wvahren Oinne in Der UnI£tLier anD gegeben,
Dann gil£ iIm un]fmwe UND Durch Das KXunftmwert indurchH nicht in 1117 =

Fünftlerifcher Tendenz Ntenfchen zu ibrer geiltigen VI$SurDde UND göfftlidhen
Hobeit emporzuläufern, nicht iie Q  in KHaals Mltäre UnNDd KHabels Gitten hinzu-
rühren, IDIE » leider DaSs ganz große CS Huldkapitel einer „moralinfreien”un
in erbrünfenber Lait DDN HZeweifen Yür jedermann Flar 5 belegen imitanDde UE
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Vae mundo scandalıs! mwur  ”€ ganzbeftimmt nie olle Der
Rünftel IDIieEaus Dem Hdealftaat verbannf fei ein großerPbilofoph in
verzweifelt puritani{cher Anmandlung geforDderfbaf; aber un Darf nie mi£
Dämonifch verführerifhem Keiz Zzum AÄrgernis werden fü Die G©Geele, fonftbliebe ein us undarmbherzig uUunD DUr  De gebieterifch rufen: reiß aus Das

““.. A Auge, bau ab Die Hand! Und IDAr wahrhaftig nicht barbari{cher Unverftand,
ivenn Die IC Die Das Sefdhmeide DEer un wDIie ein echter iebhaber mif
Rennerblic unDd zufriedDenem Lächeln fingernD prüfte, Die Hand 5 abmweifenDder

erhob, immer un Die Seelen verDarb. Und bat fie Damit nicht£
auch Der un ibre ©Geele bemwabhrt, iDenn jie Durch ihr Soch unbeug{amer (Se-
bote 12 echte Kunft DAaDDr AUTUuücchielt, Die O©pur ÖSottes, auf Der allein auf
DIe “%)Jauer wahre große Kunft gedeihen fann, 5 verlieren ? O©chließlich irD

„ MaS  Ü
* Doch au ch un geboren aus Geele, unDd GSGeele verDirb£, wDenn tie aus Dem

nicht mebr lebt, DDn Dem Die gele ein Demit.
Sofeph Sernus
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